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1	FALLBEISPIEL SWEETBOX AG 

 

 

1A	 Geschäftsbeschreibung 

	 	
	
	
	
	

1	 Entstehung und Rechtsform 

Das Unternehmen wurde am 16. November 2000 von		
E	 Isabelle Kaiser, geboren 1978, diplomierte Betriebswirtschafterin HF 

E	 Corinne Felder, geboren 1980, Konditor-Confiseurin

	 unter dem Namen SweetBox GmbH mit Sitz in Zürich gegründet und im Handelsregister des Kantons 

Zürich eingetragen. Die erste SweetBox-Filiale wurde im Zürcher Niederdorf eröffnet. Der grosse Erfolg 

ermutigte die beiden Unternehmerinnen, weitere Filialen in der Schweiz zu eröffnen. Im Jahr 2006 

wurde die damalige SweetBox GmbH in die SweetBox AG umgewandelt.

	 Heute betreibt die SweetBox AG in der Deutschschweiz 36 Filialen mit 160 Mitarbeitenden. Das Sorti-

ment umfasst rund 900 verschiedene Süsswaren. Aktuell erzielt die SweetBox AG mit dem Handel von 

Süsswaren einen Umsatz von rund zehn Millionen Franken pro Jahr.

	 Das Aktienkapitel beträgt heute CHF 400 000.– und ist in 4000 Namenaktien zu nominal CHF 100.– 

aufgeteilt. Die beiden Gründerinnen sind am Unternehmen mit je 25 % beteiligt. Das übrige Aktien-

kapital wurde von vier Privatpersonen zur Verfügung gestellt. Drei der neuen Aktionäre stellten das 

Kapital nur unter der Bedingung der vollständigen Anonymität zur Verfügung.

2	 Organisation

	 Bis heute pflegen Isabelle Kaiser und Corinne Felder einen Führungsstil, bei dem vieles auf unter-

nehmerischem «Bauchgefühl» und spontanen Entscheidungen beruht. Sehen sie in einer Filiale  

Handlungsbedarf, dann greifen die beiden Gründerinnen direkt in die operative Führung ein. Isabelle 

Kaiser und Corinne Felder verzichten in der Organisation der SweetBox AG auf unnötige Hierarchien 

und Papierkram, wie beispielsweise Stellenbeschreibungen. Die einzigen Kaderleute neben ihnen 

sind die drei Regionalleiterinnen (Nordwestschweiz, Zürich/Innerschweiz und Ostschweiz), die sich 

um die Auswahl und Betreuung des Verkaufspersonals in den Filialen kümmern. Alle wichtigen stra-

tegischen Entscheide treffen Isabelle Kaiser und Corinne Felder gemeinsam. Entsprechend ihren Inte-

ressen haben sich die beiden Unternehmerinnen auf die folgende Verteilung der Aufgaben geeinigt:

	 Isabelle Kaiser kümmert sich als Betriebswirtschafterin um die Bereiche Finanzen und Marketing.  

Zudem ist sie hauptverantwortlich für den Bereich Verkauf und ist somit den drei Regionalleiterinnen 

übergeordnet. Die Buchhaltung der SweetBox AG wird von einer Mitarbeiterin geführt.

	 Corinne Felder ist für den Einkauf sowie für die Entwicklung der Filialen zuständig. Dazu gehören die 

Planung der neuen Filialen und die Gestaltung der Inneneinrichtung der Läden, inklusive Umsetzung 

des Farbkonzepts.
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	 Isabelle Kaiser und Corinne Felder haben folgendes Organigramm der SweetBox AG erstellt:

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

3	 Marktleistung

	 Die Auswahl in den 36 SweetBox-Läden in der Deutschschweiz ist überwältigend: Bis zu 900 ver-

schiedene Süssigkeiten werden in den grellbunten Läden angeboten. Ob Gummibärchen, Bonbons, 

Kaugummi, Schleckstängel oder Schokoriegel: Im Naschsortiment der SweetBox AG finden die Kunden 

garantiert die gewünschten Süssigkeiten. Allein von den Fruchtgummis gibt es unzählige Geschmacks-

richtungen, Farben und Formen zu kaufen. Rund die Hälfte der Süsswaren werden bei verschiedenen 

Produzenten in der Schweiz eingekauft. Um auf die Kundenwünsche besser eingehen zu können, wer-

den 50 Süsswaren exklusiv für die SweetBox AG hergestellt. Seit dem Jahr 2005 wird das Süsswaren-

Sortiment auch in einem Online-Shop im Internet angeboten.

	 Ausnahmslos platzieren Isabelle Kaiser und Corinne Felder ihre Filialen an Standorten mit höchster 

Kundenfrequenz. Mehr als die Hälfte der Filialen sind in Bahnhöfen oder in unmittelbarer Nähe davon 

zu finden. Zudem ist die SweetBox AG in den zehn grössten Einkaufszentren der deutschen Schweiz 

vertreten.

4	 Leitidee

	 Das Süssigkeiten-Paradies der SweetBox-Läden bringt Kinder und jüngere Generationen ins Schwär-

men. Doch auch ältere Erwachsene sollen den Weg in die SweetBox-Läden finden, um neue Süssigkei-

ten zu entdecken oder die Lieblingssüssigkeiten aus Kindertagen wiederzufinden.

Generalversammlung

Verwaltungsrat

Geschäftsleitung

Verkauf

14 Filialen

Regionalleitung
Zürich/Innerschweiz

Einkauf

13 Filialen

Regionalleitung
Nordwestschweiz

Filialenentwicklung Marketing

9 Filialen

Regionalleitung
Ostschweiz

Finanzen

Buchhaltung
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1B	 Mitteilung des Schweizerischen Handelsamtsblatts 

	 	
Mitteilung des Schweizerischen Handelsamtsblatts vom Dienstag, 11. April 2006 (Auszug):	

 

SweetBox GmbH, in Zürich, CH-020.3.023.903-7, Gesellschaft mit beschränkter  

Haftung. Statuten neu: 04.04.2006. Rechtsform neu: Aktiengesellschaft.  

Umwandlung: Die Gesellschaft mit beschränkter Haftung hat das Stammkapital auf  

CHF 400 000.00 erhöht und wird gemäss Umwandlungsplan vom 04.04.2006 und  

Bilanz per 31.03.2006 mit Aktiven von CHF 604 115.50 und Passiven (Fremdkapital)  

von CHF 204 115.50 in eine Aktiengesellschaft umgewandelt. Die Gesellschafter  

erhalten für ihre bisherigen Stammanteile 4000 Aktien zu CHF 100.00.  

Firma neu: SweetBox AG. Zweck neu: Handel mit Süsswaren. Die Gesellschaft kann 

Zweigniederlassungen und Tochtergesellschaften im In- und Ausland errichten und  

sich an anderen Unternehmen im In- und Ausland beteiligen sowie alle Geschäfte  

tätigen, die direkt oder indirekt mit ihrem Zweck in Zusammenhang stehen. Die Gesell-

schaft kann im In- und Ausland Grundeigentum erwerben, belasten, veräussern und  

verwalten. Aktienkapital neu: CHF 400 000.00. [bisher: Stammkapital CHF 200 000.00].  

Liberierung Aktienkapital neu: CHF 400 000.00. Aktien neu: 4000 Namenaktien  

zu CHF 100.00. Mitteilungen neu: Mitteilungen an die Aktionäre erfolgen durch  

Publikation im Schweizerischen Handelsamtsblatt. Vinkulierung neu: Die Über- 

tragbarkeit der Namenaktien ist nach Massgabe der Statuten beschränkt. Eingetragene  

Personen neu oder mutierend: Kaiser, Isabelle, von Dübendorf, in Zürich, Präsidentin  

des Verwaltungsrats, mit Einzelunterschrift; Felder, Corinne, von Brugg, in Meilen,  

Mitglied des Verwaltungsrats, mit Einzelunterschrift; Böhni, Rolf von Schaffhausen,  

in Winterthur, Mitglied des Verwaltungsrats, mit Kollektivunterschrift zu zweien. 
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1C	 Schlussbilanz nach Gewinnverteilung und Erfolgsrechnung 2011 

	

	 Bilanz nach Gewinnverteilung per 31.12.2011 (in CHF 1000) 

				    Aktiven	 Passiven 
Kasse	  	             	   18 	   
Post	  	               	 48 	   
Bank	  	               	 35 	   
Debitoren	  	                 	 5 	   
Warenbestand	  	             522 	   
Transitorische Aktiven	  	                 2 	   
Mobilien		  1 080	  	   
– 	Wertberichtigung Mobilien	 754	             326 	   
Büromaschinen/EDV	 216	  	   
– 	Wertberichtigung Büromaschinen/EDV	 178	               38 	   
Fahrzeuge		  75	  	   
– 	Wertberichtigung Fahrzeuge	 50	               25 	   
Kreditoren	  	  	              	  62  
Dividendenschuld	  	  	               40  
Transitorische Passiven	  	  	                 5  
Bankdarlehen	  	  	             350  
Aktienkapital	  	  	             400  
Gesetzliche Reserven	  	  	             161  
Gewinnvortrag	  	  	                 1  

	           			   1 019 	           1 019  

	 Mehrstufige Erfolgsrechnung 2011 (in CHF 1000) 
 
	 Warenertrag		  10 250 
–	 Warenaufwand		  3 895 
=	 Bruttogewinn		  6 355 
–	 Lohnaufwand		  3 520 
–	 Sozialversicherungsaufwand		  458 
–	 Übriger Personalaufwand		  24 
–	 Raumaufwand		  1 584 
–	 Unterhalt/Reparaturen/Ersatz		  4 
–	 Fahrzeugaufwand		  11 
–	 Versicherungsaufwand		  115 
–	 Verwaltungs-/Informatikaufwand		  246 
–	 Werbeaufwand		  95 
–	 Übriger Betriebsaufwand		  67 
=	 Betriebsergebnis 1 (EBITDA)		  231 
–	 Abschreibungen		  153 
=	 Betriebsergebnis 2 (EBIT)		  78 
+	 Finanzertrag		  1 
–	 Finanzaufwand		  14 
=	 Unternehmungsergebnis vor Steuern		  65 
–	 Steueraufwand		  22 
=	 Unternehmungsergebnis nach Steuern		  43
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1D	 Kontenplan der SweetBox AG 

	  

WIRTSCHAFT UND GESELLSCHAFT

DOKUMENTATION

1 
		


AK

TI
VE

N

10
 		


U

m
la

uf
ve

rm
ög

en
 

10
00

	
Ka

ss
e 

10
10

 	
Po

st
 

10
20

 	
B

an
k 

(K
on

to
ko

rr
en

t)
 

11
00

 	
D

eb
ito

re
n 

(F
or

de
ru

ng
en

 a
us

  
		


Li

ef
er

un
ge

n 
un

d 
Le

is
tu

ng
en

) 
11

09
 	

D
el

kr
ed

er
e 

(W
B

 F
or

de
ru

ng
en

) 
11

70
 	

D
eb

ito
r V

or
st

eu
er

 (M
W

ST
) 

11
76

 	
D

eb
ito

r V
er

re
ch

nu
ng

ss
te

ue
r 

(V
ST

)	
		


(G

ut
ha

be
n 

Ve
rr

ec
hn

un
gs

st
eu

er
) 

12
00

 	
W

ar
en

be
st

an
d 

(H
an

de
ls

w
ar

en
) 

13
00

	
Tr

an
si

to
ri

sc
he

 A
kt

iv
en

 
		


(A

kt
iv

e 
Re

ch
nu

ng
sa

bg
re

nz
un

g)

14
 		


An

la
ge

ve
rm

ög
en

 
15

10
 	

M
ob

ili
en

 
15

19
 	

W
er

tb
er

ic
ht

ig
un

g 
M

ob
ili

en
 

15
20

 	
B

ür
om

as
ch

in
en

, E
D

V 
15

29
 	

W
er

tb
er

ic
ht

ig
un

g 
 

		


B
ür

om
as

ch
in

en
, E

D
V 

15
30

 	
Fa

hr
ze

ug
e 

15
39

 	
W

er
tb

er
ic

ht
ig

un
g 

Fa
hr

ze
ug

e

2 
	

PA
SS

IV
EN

20
 	

Fr
em

dk
ap

it
al

 
20

00
 	

Kr
ed

ito
re

n 
(V

er
bi

nd
lic

hk
ei

te
n 

 
	

au
s 

Li
ef

er
un

ge
n 

un
d 

Le
is

tu
ng

en
) 

20
03

 	
Kr

ed
ito

r S
oz

ia
lv

er
si

ch
er

un
ge

n 
	

(V
er

bi
nd

lic
hk

ei
te

n 
fü

r  
	

S
oz

ia
lv

er
si

ch
er

un
ge

n)
 

22
00

 	
Kr

ed
ito

r U
m

sa
tz

st
eu

er
 

	
(G

es
ch

ul
de

te
 M

W
ST

) 
22

06
 	

Kr
ed

ito
r V

er
re

ch
nu

ng
ss

te
ue

r 
(V

ST
) 

	
(G

es
ch

ul
de

te
 V

er
re

ch
nu

ng
ss

te
ue

r)
 

22
30

 	
D

iv
id

en
de

ns
ch

ul
d 

23
00

 	
Tr

an
si

to
ri

sc
he

 P
as

si
ve

n 
	

(P
as

si
ve

 R
ec

hn
un

gs
ab

gr
en

zu
ng

) 
23

30
 	

ku
rz

fr
is

ti
ge

 R
üc

ks
te

llu
ng

en
 

24
00

 	
D

ar
le

he
n

28
 	

Ei
ge

nk
ap

it
al

 
28

00
 	

A
kt

ie
nk

ap
ita

l 
29

00
	

G
es

et
zl

ic
he

 R
es

er
ve

n 
29

90
	

G
ew

in
n-

/V
er

lu
st

vo
rt

ra
g

3 
	

B
ET

R
IE

B
SE

RT
R

AG
 

	
AU

S 
LE

IS
TU

N
G

/L
IE

FE
R

U
N

G
  

32
00

 	
W

ar
en

er
tr

ag
 (H

an
de

l)
 

39
00

 	
D

eb
ito

re
nv

er
lu

st
e 

	
(V

er
lu

st
e 

au
s 

Fo
rd

er
un

ge
n)

 

4 
	

AU
FW

AN
D

 F
Ü

R
 M

AT
ER

IA
L 

 
	

U
N

D
 W

AR
EN

 
42

00
 	

W
ar

en
au

fw
an

d 
(H

an
de

l)
  

5 
	

PE
R

S
O

N
AL

AU
FW

AN
D

 
50

00
 	

Lo
hn

au
fw

an
d 

 
50

70
 	

S
oz

ia
lv

er
si

ch
er

un
gs

au
fw

an
d 

58
00

	
Ü

br
ig

er
 P

er
so

na
la

uf
w

an
d 

6 
	

S
O

N
ST

IG
ER

 B
ET

R
IE

B
SA

U
FW

AN
D

 
60

00
 	

Ra
um

au
fw

an
d 

61
00

 	
U

nt
er

ha
lt

/R
ep

ar
at

ur
en

/E
rs

at
z 

62
00

 	
Fa

hr
ze

ug
au

fw
an

d 
63

00
 	

Ve
rs

ic
he

ru
ng

sa
uf

w
an

d 
64

00
 	

En
er

gi
e-

/E
nt

so
rg

un
gs

au
fw

an
d 

65
00

 	
Ve

rw
al

tu
ng

s-
/I

nf
or

m
at

ik
au

fw
an

d 
66

00
 	

W
er

be
au

fw
an

d 
67

00
 	

Ü
br

ig
er

 B
et

ri
eb

sa
uf

w
an

d 
68

00
 	

Fi
na

nz
au

fw
an

d 
(Z

in
sa

uf
w

an
d)

 
68

50
 	

Fi
na

nz
er

tr
ag

 (Z
in

se
rt

ra
g)

 
69

00
 	

A
bs

ch
re

ib
un

ge
n

7 
	

B
ET

R
IE

B
LI

CH
E 

N
EB

EN
ER

FO
LG

E 
70

00
 	

B
et

ri
eb

lic
he

r N
eb

en
er

tr
ag

 
70

10
 	

B
et

ri
eb

lic
he

r N
eb

en
au

fw
an

d 
 

79
00

 	
G

ew
in

ne
 a

us
 V

er
äu

ss
er

un
g 

vo
n 

  
	

be
tr

ie
bl

ic
he

m
 A

nl
ag

ev
er

m
ög

en
 

8 
	

AU
SS

ER
O

R
D

EN
TL

IC
H

ER
 U

N
D

  
	

B
ET

R
IE

B
S

FR
EM

D
ER

 E
R

FO
LG

 
80

10
 	

A
us

se
ro

rd
en

tl
ic

he
r A

uf
w

an
d 

80
00

 	
A

us
se

ro
rd

en
tl

ic
he

r E
rt

ra
g 

80
10

 	
A

us
se

ro
rd

en
tl

ic
he

r A
uf

w
an

d 
89

00
 	

S
te

ue
ra

uf
w

an
d 

9 
	

AB
S

CH
LU

SS
 

90
00

 	
Er

fo
lg

sr
ec

hn
un

g 
91

00
 	

B
ila

nz

H
in

w
ei

s:
	

 
D

ie
 tr

ad
it

io
ne

lle
n 

B
ez

ei
ch

nu
ng

en
 d

er
 K

on
te

n 
si

nd
 k

ur
si

v 
ge

dr
uc

kt
.



 		  Punkte

8

 	   

 

 

1E	 Beleg 

	 	

WIRTSCHAFT UND GESELLSCHAFT

DOKUMENTATION



 		  Punkte

9

 

 

 

1F	 Informationen zur Pendlerzeitung «20 Minuten» 

	 	
Begriff Pendlerzeitung

	 Pendlerzeitungen sind kostenlose Tageszeitungen, die an Verkehrsknotenpunkten wie Bahnhöfen und 

Haltestellen angeboten werden. Sie werden überwiegend von Pendlern auf dem Weg zum Arbeitsplatz 

gelesen. Die bekannteste Pendlerzeitung ist «20 Minuten». Diese ist die auflagenstärkste Zeitung der 

Schweiz.

 

Information zum Unternehmen 20 Minuten AG

	 Die 20 Minuten AG bezweckt die Herstellung und den Vertrieb von Pendlerzeitungen sowie die News-

vermittlung via Internet (20 Minuten Online) und Handy. Zielgruppe sind vor allem junge, in den Agglo-

merationen wohnhafte Personen.

	 Die Gratiszeitung «20 Minuten» wurde Ende 1999 in der Region Zürich lanciert und entwickelte sich in 

rund elf Jahren zur leserstärksten Tageszeitung der Schweiz. Tägliche Ausgaben gibt es in Zürich, Bern, 

Basel, Luzern, St. Gallen, Genf und Waadt.

	 Statistik

	 Die folgende Tabelle zeigt einen Vergleich zwischen der Gratiszeitung «20 Minuten» und anderen  

Zeitungen der Deutschschweiz bezüglich

	 E	 Anzahl Leser/innen 

	 E	 Anteil der Gruppe der Leser/innen, die zwischen 15 und 34 Jahren alt sind.

		  Hinweis: Der Anteil der Gruppe der 15- bis 34-Jährigen an der Gesamtbevölkerung

 		  beträgt in der Deutschschweiz 31 %.
 

	 	 	 Anzahl Leser/innen	 Gruppe der 15- bis 34-

			   (Gesamtleserschaft) 	 jährigen Leser/innen in % 

Zeitung		  der Gesamtleserschaft

	 20 Minuten		  592 000 		  43 %

	 Tagesanzeiger		  109 000 		  21 %

	 Blick		  189 000 		  30 %

	 Blick am Abend		  308 000 		  49 %

	 Neue Zürcher Zeitung		  65 000 		  22 %

	 Berner Zeitung		  79 000 		  22 %

	 Basler Zeitung		  31 000 		  19 %

	 Neue Luzerner Zeitung		  70 000 		  25 %

	 St. Galler Tagblatt		  63 000 		  24 %
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2	FALLBEISPIEL EHEPAAR HOFER 

 

 

2A	 Vorstellung der Familie Hofer 

	 	
Steckbrief des Ehepaars Hofer 

	
	 Anita	 Christian

	 Alter	 46 Jahre	 48 Jahre

	 Beruf	 Kaufmännische Angestellte	 Musiklehrer 

	 Anita arbeitet mit einem 	 Christian arbeitet mit einem 

	 Arbeitspensum von 60 % als 	 Arbeitspensum von 80 % 

	 Sachbearbeiterin bei einer 	 am Gymnasium Neufeld in Bern. 

	 Krankenkasse.	

	 Einkommen	 CHF 44 640.–	 CHF 101 140.–

	 Das Ehepaar Anita und Christian Hofer lebt seit mehr als 22 Jahren in einer schönen 4½-Zimmer- 

Mietwohnung an der Brunngasse 88 in der Altstadt von Bern. Die Familie Hofer schätzt die Wohnung 

wegen der zentralen und ruhigen Lage sehr.

	 Die 22-jährige Tochter des Ehepaars Hofer hat vor drei Jahren ihre Grundbildung als Kauffrau im  

E-Profil abgeschlossen. Sie wohnt immer noch bei ihren Eltern und studiert an der Fachhochschule  

für Wirtschaft in Bern. In knapp einem Jahr wird sie das Studium abschliessen.
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2B	 Auszüge aus dem Fondsprospekt STRATEGO 

			 

	 Beschreibung 

Der Fonds investiert weltweit in Aktien und Obligationen. 

	 Profil/Eignung 

Dieser Fonds eignet sich für Anleger, die 

E	 vorwiegend an der Entwicklung des schweizerischen Aktienmarkts teilhaben und  

	 von hohen Ertragschancen auf in CHF lautende verzinsliche Anlagen profitieren wollen. 

E	 an einem hohen Kapitalwachstum interessiert sind. 

E	 einen langfristigen Anlagehorizont im Auge haben. 

E	 bereit sind, entsprechend grössere Kursschwankungen in Kauf zu nehmen. 

E	 ein hohes Risiko eingehen wollen. 

 

Aufteilung des Fonds nach Anlagekategorien (31.01.2012)

		  Schweiz	 Europa	 Nordamerika	 Pazifik	 Total

	 Obligationen	 9,6 %	 9,4  %	 3,7 %	 2,8 %	 25,5 %

	 Aktien	 51,2 %	 8,7 %	 7,7 %	 6,9 %	 74,5 %

	 Total	 60,8 %	 18,1 %	 11,4 %	 9,7 %	 100 %

 

Grösste Aktienpositionen (31.01.2012)

	 Nestlé				    9,2 %

	 Novartis				    7,4 %

	 Zurich Financial Services		  5,1 %

	 Holcim				    4,2 %

	 ABB				    3,9 %
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2C	 Kündigungsschreiben von Vermieter Thomas Bühler 
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